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Von Schrittmachern bis zur Transplantation
Herzzentrum des Universitätsklinikums Bonn als eine von 18 überregionalen Einrichtungen zertifiziert

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Balkontür
aufgebrochen

Polizei fahndetnach
einemBetrüger Feuerwehreinsätze

an Neujahr

Weiter leicht rückläufig
Zahl der Unternehmensinsolvenzen ist nach Angaben
der Industrie- und Handelskammer gesunken

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Olga Mackenstedt freut
sich. Die 46 Jahre alte Frau aus
Alfter ist jüngst erfolgreich im
Herzzentrum des Universitäts-
klinikums Bonn wegen eines an-
geborenen Herzfehlers operiert
worden. Damit war sie eine der
ersten Patienten, die dort be-
handelt wurde, nachdem die
Einrichtung von der Deutschen
Gesellschaft für Kardiologie als
eines von 18 überregionalen

Zentren in Deutschland zertifi-
ziert worden war, an denen Er-
wachsene mit angeborenen
Herzfehlern (EMAH) versorgt
werden können. Als überregio-
nales EMAH-Zentrum sollen zu-
künftig rund 800 Patienten pro
Jahr behandelt werden.

Bei Olga Mackenstedt war ein
angeborener Herzfehler vor 22
Jahren schon einmal operiert
worden.BeiderOP imHerzzent-
rumhatDr.DanielDürrnunzwei
über die Jahre undicht geworde-
ne Herzklappen rekonstruiert.
Dadurch konnte die Pumpfunk-
tion des Herzens stark verbes-
sert und die Kurzatmigkeit der

Patientin deutlich gesenkt wer-
den. Dürr ist Oberarzt in der
Herzchirurgie und Leiter der
EMAH-Sektion.

In Deutschland leben laut
Uniklinik etwa 300 000 Erwach-
sene mit angeborenen Herzfeh-
lern. Jedes Jahrkämenetwa6500
Betroffene hinzu. Für die Be-
treuung von Säuglingen, Kin-
dern und Jugendlichen existiere
ein flächendeckendes Netz von
Universitätskliniken/Herzzent-
ren und kinderkardiologischen
Praxen.MitErreichendes18.Le-
bensjahres würden aber viele Er-
wachsene davon ausgehen, dass

ihre Kinderkardiologe nun nicht
mehr für sie zuständig sei. Des-
halb würden oft Kardiologen
konsultiert, die nicht auf die Be-
handlung von angeborenen
Herzfehlern spezialisiert seien.
„Zehntausende EMAH-Patien-
ten werden dann nicht mehr
fachgerecht versorgt oder sie
brechen die lebensnotwendige
Weiterbehandlung vollständig
ab“, so die Uniklinik. Die Überre-
gionale EMAH-Zentren wie das
in Bonn sollen das ändern und
dieVersorgung komplexer Herz-
fehler bei erwachsenen Patien-
ten sicherstellen. Zu den häufi-

gen Eingriffen im Erwachsenen-
alter gehören Operationen an
Herzklappen. Möglich ist zudem
der Einsatz von Schrittmacher-
systemen oder Kunstherzen bis
hin zur Herztransplantation.

„Bei der Zertifizierung wurden
unter anderem die personelle
Ausstattung und die besondere
Qualifikation der behandelnden
Ärzte sowie die technische Aus-
stattungunddieenge interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit aller
erforderlichen Abteilungen

überprüft“, erklärtProfessorGe-
org Nickenig, Direktor der Kar-
diologie. Dass das Herzzentrum
für die Zertifizierung gleich von
drei medizinischen Fachgesell-
schaften begutachtet worden
sei,zeige,wieumfassenddieAn-
forderungen seien, die erfüllt
werden mussten.

Vor allem die enge Kooperati-
onderbeteiligtenKlinikenseiei-
ne der wesentlichen Vorausset-
zungen für die Zertifizierung.
„In unseren wöchentlichen in-
terdisziplinären Fallkonferen-
zen besprechen wir mit allen be-
teiligten Disziplinen sämtliche

EMAH-Patienten und die weite-
ren Therapieschritte“, sagte
Professor Dr. Hendrik Treede,
Direktor der Klinik für Herzchir-
urgie. Frauen mit angeborenem
Herzfehler und Kinderwunsch
werdenbeispielsweisenachMit-
teilung des Herzzentrums von
der Abteilung für Geburtshilfe
und Pränatale Medizin frühzei-
tig beraten, ob eine Schwanger-
schaft mit dem vorliegenden
Herzfehler möglich ist und wel-
che Risiken für sie selbst und das
Kind entstehen können. Auch
während der Schwangerschaft
und nach der Entbindung gehe
dieBetreuungweiter.„Nichtwe-
niger wichtig ist die psychosozi-
ale Betreuung . „Der jahrelange
Umgang mit der eigenen Herz-
krankheit führt bei vielen Pati-
entenzueinerschwerenpsycho-
somatischen Vorbelastung“, be-
tonte Professor Franziska Gei-
ser,DirektorinderKlinikfürPsy-
chosomatische Medizin und
Psychotherapie.

„Wir sind jetzt über die ge-
samte Bandbreite der Herz-
Kreislauf-Medizin hervorra-
gend aufgestellt und können
durch die enge Zusammenarbeit
der einzelnen Disziplinen sämt-
liche Therapiemöglichkeiten
noch besser an die Patienten an-
passen, was eine weitere Steige-
rungderTherapieerfolgebedeu-
tet“, ist Professor Johannes
Breuer, Direktor der Kinderkar-
diologie, zuversichtlich. Insge-
samtseienachtzertifizierteKar-
diologen und sechs Herzchirur-
gen mit der Zusatzbezeichnung
„Chirurgie angeborener Herz-
fehler“ am Zentrum tätig. Dies
gewährleiste eine besondere Ex-
pertise nicht nur in der Behand-
lung, sondern auch im Hinblick
auf die im Erwachsenenalter
hinzukommenden Begleiter-
krankungen.

Die Zahl der Unterneh-
mensinsolvenzen ist in den ers-
ten drei Quartalen 2019 im Be-
zirk der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Bonn/Rhein-Sieg
mit 164 leicht um 4,7 Prozent im
Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum (172) zurückgegangen.

„Trotz aller Unkenrufe ver-
zeichnen wir eine relativ stabile
wirtschaftliche Lage in unserer
Region. Die Unternehmen trot-
zen zurzeit noch den Unsicher-

heiten wegen der weltwirt-
schaftlichen Lage mit den Dau-
erthemen Brexit und den inter-
nationalen Handelskonflikten
sowie den Diskussionen um Ver-
bote, die insbesondere unser
Kunststoff-Cluster und unsere
Automobilzulieferer treffen
würden“, sagte IHK-Hauptge-
schäftsführerDr.HubertusHille.
Die Region profitiere von einem
guten Branchenmix, einer Mi-
schung aus vielen kleinen und

mittelständischen Firmen und
großen Konzernen. Der hohe
Anteil des Dienstleistungssek-
tors mache sich dabei auch posi-
tiv bemerkbar.

In Bonn sank die Zahl der Un-
ternehmensinsolvenzen von Ja-
nuar dis September imVergleich
zum Vorjahr von 56 auf 51 (8,9
Prozent). Im Rhein-Sieg-Kreis
gingen die Unternehmensinsol-
venzen von 116 auf 113 zurück
(2,6 Prozent). (r.)


